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Konflikt mit der Schweiz.
d ? '  der schweizerischen Regierung liegt jetzt

vor. S ie  überrascht zunächst durch die Ve- 
. ?  selbst ?  schweizerischen Behörden in keinerlei Weise 
L? ap . M ülhauser Polizeiinspektor eine Falle gestellt, 
id> n jl '"  derartigen Unternehmen mitgewirkt hätten".

.wie doch nicht anzunehnien, m it einem etw as 
di?^tthlb,>.?^^ktische>l Kuüstgriff stillschweigend zwischen 

. ""d  „K antonal-B ehörden" unterschieden, so ist 
^hlakn,^!l ^bses W iderspruchs geradezu ein R ä th se l; denn 

>»,1 Cnu der Absicht, ihm einen S treich zu spielen,k 0 olall̂  ̂ - . . _ . . . .

haben, die von ihnen gestellte Falle zuzuschlagen,
D i'.s"^  Mindeste, w as w ir a ls  erwiesen annehmen 

Stelle der Note interessirt indessen bei dem gegen- 
der D inge ebensowenig besonders, wie die län- 

s^meden.ff "gen über die korrekte A uslegung des Artikels 2 
tz? selbst „ " ^ V e r tra g e s . D a s  schweizerische Schriftstück ge- 
b,,, , , aß der W o rtlau t dieses Artikels eine zwiefache

Rders, S tehen  diese A uslegungen in  einem unlös- 
iUig pj so ist es sicher das Einfachste und praktisch 

«^Mi, ble Führende, den alten  Niederlassungs-V ertrag zu 
neuen zu vereinbaren, dessen Bestimmungen 

tz.-, Achter K larheit sind. Und dieser Weg ist von 
W .^liir, ^ ?  deschritten. W enn ferner die Note beiläufig 
M  * shr ^  Schweiz die von der T rad itio n  ihrer Ge- 

tvvll geinachte A usübung des Asylrechts keinen- 
^"lsak ^ - ""b , so w ürden mir für unsern T heil gegen 

^4 ^ 8  dee einzuwenden haben; V orbedingung für die 
stj, ? vex? ^treffenden V erlangens w äre selbstverständlich, 

"bch i» " " d  sinngemäße B edeutung des Begriffs Asyl- 
P rax is  wiederhergestellt wird. 

e»?° "» h a lt  der Note läßt den Wunsch, der deutschen 
V " 8 t  zua.a ^"öukom m en, deren Beschwerden indirekt a ls  
stz?eii werden, und die Bereitwilligkeit, die ent-

?aigkeiten durch Nachgiebigkeit zu ihrem Ende zu 
l>»s m s? erkennen. S o  wird eingeflochten, daß „die 

^  ^ u ^ s .^ ^ e h ö rd e n  wohl daran  thun  würden, m it Bezug 
^ s i^ k j»  beschriften von Frem den strenge zu verfahren, um 
^ks>°^ ei» zweideutiger Elem ente, welche so leicht zu einer 
«bgEo! ki>>„n br G efahr für die Schweizer und die Schweiz 

' Zu verhindern." E s  wird ferner „die bereits 
^ .^k a ih  'M e  E rklärung" wiederholt, daß der schweizerische 
^nl^^bsclwst ^ e rn a t io n a le n  Pflichten anerkennt, welche der 
>k !>«, ^fre,»^ ^w oh l wie jedem anderen S ta a te  obliegen, 
^  p ! auch ,,, Ländern gute Beziehungen erhalten w ill" ; 

beiz ^bder Z eit „seinen festen Entschluß bekundet, in 
p,,?'brlei H andlungen zu dulden, welche m it dem 

^M ^fipruä, , zwischen allen S ta a te n  geltenden Rücksichten 
^  N r» ,, den." Um diesem festen Entschluß eine bessere

bwtalsj»,, ö" geben, ist soeben die W iederherstellung 
lstr die politische Polizei beschlossen, auf die

m it dem Bemerken hingewiesen w ird, daß sie „die verfassungs­
mäßige Neberwachung und Verfolgung aller unerlaubten , gefähr­
lichen, die in ternationalen  Beziehungen bedrohenden Kundgebun­
gen erleichtern werde, sei es, daß dieselben in der Presse oder 
in V ereinen und Versam m lungen zuin Erscheinen kommen." D er 
schweizerische B undesrath  hege die Zuversicht, so, m it diesen 
Auseinandersetzungen, die Kaiserliche Regierung vollständig be­
ruh igt und überzeugt zu haben, daß für sie keine Veranlassung 
vorliege, außerordentliche, den Interessen beider S ta a te n  zuwider­
laufende M aßregeln zu ergreifen. E r  sei imm er beflissen gewesen, 
namentlich m it dem Deutschen Reich die besten Beziehungen zu 
unterhalten.

D ie guten Absichten mnd die eben in  ihrer Richtung ge­
kennzeichneten „festen Entschlüsse" des schweizerischen Bnndes- 
ra th s  sind bekanntlich auch in den deutschen Erlassen an  den 
Kaiserlichen Gesandten in B ern  in  ihrem vollen W erthe ge­
w ürdigt, so daß nach dieser S e ite  alles aufs beste steht. N u r 
m ußten die deutschen Noten zugleich einige Thatsachen erwähnen, 
die zu dem Schlüsse führen, daß irgend welche M om ente bestehen, 
welche die Verwirklichung der löblichen Absicht der schweizerischen 
Centralbehörden erschweren, ja selbst H andlungen herbeiführen 
können, welche wenigstens auf den ersten Blick diese gute Ab­
sicht als fragw ürdig erscheint!! lassen. E s  wird ohne Zweifel 
dazu dienen, diese lähmend wirkenden Einflüsse zu schwächen und 
dem guten W illen der schweizerischen Regierung eine freiere 
B ahn  zu entsprechenden T haten  zu schaffen, wenn, wie berichtet 
w ird, die deutsche R egierung jetzt m it der Einrichtung schärferer 
K ontrolm aßregeln für den Personen- und Güterverkehr an  der 
schweizerischen Grenze vorgegangen ist. D aß  diese M aßregeln 
einen Zweck erfüllen, stellen nicht n u r die oben erw ähnten B e­
mühungen des schweizerischen B undesra th s, sie abzuwehren, 
sondern auch der E ifer, m it dem der A nw alt der Schweiz in 
Deutschland, unsere freisinnige Presse, gegen sie zu Felde zieht, 
außer Zweifel. D ie Bew eisführung der letzteren zeigt dabei 
wieder jene Kühnheit der M ethode, welche die besonderen E igen­
schaften ihrer Leser ihr ermöglichen. D ie freisinnigen B lä tte r 
behaupten nämlich, daß durch diese „Grenzplackereien" n u r die 
deutsche S e ite , nicht die Schweiz geschädigt w erde; denn der 
Personenverkehr zöge sich jetzt nach der A rlberg-B ahn. S ie  
müssen demnach voraussetzen, daß dem deutschen Grenzgebiet 
gegenüber in der Schweiz Luft liegt. D a  dies bekanntlich aber 
nicht der F all ist, vielm ehr dort eine ziemlich dichtgedrängte B e­
völkerung wohnt, die in mannigfacher Weise von dem Frem den­
verkehr Nutzen zieht und zu der u. A. auch unsere speziellen 
Freunde voin K anton A argau gehören, so ist wohl anzunehmen, 
daß von den Schädigungen, welche die freisinnige Presse be­
züglich der deutschen Grenzgebiete in so grellen Farben  au sm alt, 
zum mindesten die Hälfte auf die schweizerische S e ite  fällt. Und 
da w ir den Schweizer a ls  einen durchaus praktisch veranlagten 
M an n  kennen, so geben w ir uns der Hoffnung hin, daß einige 
M onate kleinerer oder schwererer Geschüftsstörungen, denen 
der erhöhte P ro fit der Konkurrenten an  der A rlberg - R oute 
noch einen besonderen T ropfen  der W erm uth beimischen w ird, 
eine recht gute W irkung erzielen und selbst in Nhciiifelden und

Umgegend einen Wechsel der Anschauungen über den W erth 
der sozialrevolutionären Freundschaft und die Angemessenheit von 
Scherzen, die m au mit Kaiserlich deutschen B eam ten treibt, her­
beiführen werden.

W ir ermähnen endlich noch eine Auslassung der „N euen 
Züricher Z eitun g" , in welcher angedeutet w ird, daß „der tiefere 
G rund  des Konfliktes m it Deutschland in der gegenwärtigen 
europäischen Lage zu suchen sei", und das B la tt  weiter fü r die 
Einrichtung einer gesandtschastlicheu V ertretung in London und 
S t .  P e tersburg  e in tritl, weil der S tre i t  m it Deutschland „eine 
A nnäherung der Schweiz an  R ußland  und E ngland zur n a tü r­
lichen Folge haben dürfte." D ie Gedanken dieses Artikels laufen 
etwas verworren durcheinander; der zu G runde liegende und 
nicht ganz klar erfaßte Kern ist offenbar die Anschauung, daß 
hier ein identisches Interesse Deutschlands und R uß lands sich 
bestimmter herausarbeite und Deutschland diesen Anknüpfungs­
punkt gern benutze. Selbstverständlich würden nun  die gegen­
wärtigen Auseinandersetzungen der deutschen Regierung m it der 
Schweiz auch ohne jedes M om ent der „hohen P o litik" sich er­
forderlich gemacht haben. Aber wenn wirklich R ußland  ange­
sichts der von Deutschland geführten Kam pagne, bei der es sich 
in  letzter Linie doch um den Gegensatz zwischen monarchischer 
O rdnung und R evolution  handelt, sich darauf besinnt, daß seine 
schwerwiegendsten Pflichten und Interessen ihm seinen Platz an  
der S e ite  Deutschlands anweisen, so könnte u n s  diese E n t­
wickelung n u r zur G enugthuung gereichen.

Komische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  wird am 2. August m it dem deutschen 

Geschwader auf der Höhe von P o rtsm ou th  eintreffen und voin 
P rinzen  von W ales an  B ord  der kaiserlichen Dacht „Hohen- 
zollern" begrüßt werden. D ie kaiserliche Dacht und das deutsche 
Geschwader segeln sodann durch die in Reihen aufgestellten briti- 
jchcn Kriegsschiffe nach O sborne-B ay. D er Kaiser bleibt Gast 
der Königin von England in  O sborne bis zum 7. August, an  
welchem T age  die Truppenschau in Aldershot stattfindet, nach 
welcher der Kaiser sofort die Rückreise an tritt. London w ird 
der Kaiser n u r inkognito besuchen.

D ie d e u t s c h e  wie die i t a l i e n i s c h e  R e g i e r u n g  haben 
auf A nregung das S taa tssekre tärs G rafen  Bismarck beschlossen, 
ihren beiderseitigen Botschaftern M a r i n e - A t t a c h v ' s  beizu- 
geben. Zum  M arineattacho bei der italienischen Botschaft in  
B erlin  ist M arq u is  G ualterio  e rnann t worden.

D ie „N ationalzeitung" veröffentlicht einen B r i e f  des 
Leiters der deutschen Em in Pascha-Expedition D r. P e t e r « ,  
datirt S an sib ar, 29. M ai. D r. P e te rs  beklagt sich darin  b itter 
über die Engländer, die sein Unternehm en prinzipiell und offiziell 
bekämpfen. W ährend sie die für die deutsche Expedition be- j 
stimmten W affen unter B erufung  darauf konsiszirien, daß in ­
folge der Blokade die W affeneinfuhr in S an sib a r verboten sei, 
habe m an die W affeneinfuhr fü r englische Expeditionen ruh ig  
zugelassen. Durch die Unterstützung W ißm anns ist es P e te rs  
übrigens, wie er angiebt, gelungen, sich vollständig wieder aus-

n̂,a» Laideröslein.
von E u s e m i a  G r ä f i n  B a l l e  st rem.

-d>? "L"«»
(Nachdruck verboten.) 

(19. Fortsetzung.)
Ü  Th"b"  § leichten Schrei au s über die plum pe

sp ^ n g  schnell empor und sagte,
- k t'N Go l . 2 'p p e n :

A. - wie sehr bin ich erschrocken!" -
bin solch' böses Gewissen?" fragte V an  der

^bll auf bei dem Gedanken daran , dann  aber, 
d y» lief das M anuskript in  ihrer H and sielen, er-

Ls!»ial glaube, es ist s o ! Und ich kann mich
^>lj/'>c„ /^huldigen, denn ich fand diese B lä tte r  zwischen 
' " V ? r i a n ' s c h e n  Chronik, und es ist unverant- 

^brr z, ' daß ich sie ^ s .  W as werden S ie  von m ir 
V  Ge,,a der Lohe!"
kj tra t näher und nahm  Rose das M anuskript

^ e ^ b e y ^ b  las ^  M a u ru s  M ag y ar?"  sagte er, „K ind, 
l̂e .^"d iskretion  begangen. D a s  Geschick meines

da« !,. ist weltbekannt I'lab in schlechte Verse

eine. -!"M ine in  dadurch gefesselt," sagte 
>,b?bar lernen P ause h in zu :

V " ' "  F reund?"
'»» -H ?  b in e n ^ ^ b  H err V an  der 

S c h u t t  näher tra t.

sagte Rose und 
„U nd jener unglückliche

Lohe so kurz, daß Rose

^  "Eignen wehe V !  7 ^ " ' "  ^  ^
>k?ich.-?hat es «ich? -- .........

die E r­

nsteIt ''!si?chl'we?n '"cht, wenigstens nicht in  dem S in n e ,
If?S. bn, F räu le in  Eckhardt. M a u ru s  M agy ar w ar

v '  / .  aller fge W unde, welche sein V erlust m ir
» g e n a r b t .  E r"» jxn„ "  w ar eine großartig  angelegte N atu r, 

saser seines S e in s , ein prächtiger, heiterer,

witzsprühender Gesellschafter. Aber auch er verfiel seinem 
Schicksal. E r, der stets über Liebe und HerzenSmysterien ge­
spottet hatte, ging au  dieser einen großen Leidenschaft zu G runde. 
E r hat an  Schwerm uth gelitten und gekrankt seit jenem Abend 
im  Waldschloß, erst a ls  er dem W eib, das sein Leben ver­
nichtet hatte, den Hochzeitsczardäs spielte, brach der W ahnsinn 
bei ihm aus. A rm er, arm er F reu n d !"

„A rm er, arm er M a u ru s ,"  sagte auch Rose leise, dann 
fragte sie schüchtern: „U nd jene Fürstin , w as ist au s ihr ge­
w orden?"

V an der Lohe zuckte m it den Achseln.
„W as sollte aus ihr w erden? S ie  ist eine D am e ohne 

Herz, und Leute, die anstatt jenes thörichten D inges einen 
S te in  in der B rust haben, sind nicht dazu angethan, sich ihr 
ferneres Leben m it Rcuegedanken zu verbittern. S ie  genießt 
den trau rigen  R uhm , ein Menschenleben vernichtet zu haben 
und brüstet sich stolz dam it, daß der weltberühmte M au ru s  
M agy ar ihr den Hochzeitöreigen spielte."

„O , entsetzlich," rief Rose entrüstet, „wie kann es solche 
Menschen geben! diese F ra u  müßte sich ja erdrückt fühlen in 
dem Bew ußtsein ihrer S c h u ld !"

„ D a s  ist eben das große Räthsel der N a tu r ,"  sagte Jo h n  
V an  der Lohe sinnend, „w arum  wird das Herz des E inen 
fühlend, dasjenige des Anderen dagegen hart geschaffen? Und 
un ter all' diesen R äthseln ist das größte und ewig ungerathene, 
das W eib!"

Ueber Rose's Lippen zuckte es wie ein leises Lächeln.
„ S ie  gelten auch für einen W eiberfeind, sagt C aro la ,"  

lachte sie schelmisch.
„ S o ? "  entgegnete er sichtlich am üsirt, „ in  der T h a t!  Und 

w as sagt die weise C aro la  ferner?"
„Ach, es w äre Ketzerei, das zu wiederholen."
„ G u t, auf die G efahr h in ."
„N u n , sie m eint, daß sich die schlimmsten Weiberfeinde 

im m er gerade am leichtesten bekehren ließen, und daß es über­
haupt blos Koketterie oder B lasirtheit sei."

Jetzt lachte V an  der Lohe wirklich. Rose sah ihn zum

ersten M al herzlich lachen und fand, daß es ihm sehr gut stand. 
D er tiefe Ernst seiner Züge wurde dadurch auf das Angenehmste 
verklärt.

„ S ie  müssen mich aber nicht bei C aro la  verklagen," sagte 
sie anm uthig.

„Ich  werde mich hü ten ," entgegnete er freundlich, „denn 
meine Kousine würde mich in  einer F lu th  von Beweisen er­
sticken."

„Und wenn dieselben stichhaltig sind?" fragte Rose neckend.
„D a n n  müßte ich mich eben unterw erfen ," entgegnete er in  

demselben Tone.
„W em  unterw erfen, J o h n ? "  fragte eine dritte , leise ver­

schleierte S tim m e.
V an  der Lohe wendete sich hastig um . I n  der M itte  des 

Thurm zim m ers stand die elegante Gestalt der F ra u  von W illm er. 
S ie  lächelte anm uth ig, aber ein aufmerksamer Beobachter konnte 
jehen, daß ihre Nasenflügel zitterten und ihre Augen fascinirend 
strahlten.

„D u  kommst ja  wie ein Geist, unh ö rba r,"  sagte er dann  
ruhig.

„Nicht w a h r? "  lächelte sie, „ich wollte Dich überraschen."
„ S e h r  verbunden" —  entgegnete er ironisch.
„Ich  habe nämlich Lust bekommen, ein wenig in  diesen 

alten  Bücherregalen zu stöbern," fuhr sie fort. „Diese ehr­
w ürdigen F olian ten  haben für mich etw as Magnetisches —  sie 
ziehen mich ungem ein an ."

„ S e i t  w ann, O lg a?"  fragte Lohe spöttisch.
„§), VON
„W irklich? N un im vorigen J a h re  beliebtest D u  zu er­

klären, daß D ir  nichts entsetzlicher sei, a ls  diese alten  Bücher. 
D u  würdest eine ganze Bibliothek davon für einen einzigen 
B and  von D um as ü ls oder S a rd o u  geben."

O lga von W illm er erröthete leicht.
„Wirklich, sagte ich das J o h n ?  Ich  habe es vielleicht n u r  

gethan, um  im M om ent zu opponiren."
„G ew iß n u r darum . D u  hast es B aro n  H ahn so lau t 

zugeflüstert, daß ich es nicht überhören konnte."



zurüsten. Während die Engländer die deutsche Emin Pascha- 
Expedition fü r überflüssig erklärten, unternehmen sie solche selbst. 
Peters beklagt sich auch darüber, daß man ihn persönlich an 
keinem der Plätze unter britischer Blokade zugelassen habe, da 
sich die Blokade doch ausschließlich gegen die E in fuh r von 
Kriegsmaterial und gegen die Ausfuhr von Sklaven richte, 
während die Verträge jeden deutschen Reichsunterthanen im  ge- 
sammten S u ltana t Sansibar, zu welchem die englische Blokade­
lin ie  gehöre, völlige Bewegungsfreiheit geben. D r. Peters ist 
übrigens zäh. W ir  wollen doch einmal sehen, schreibt er, ob 
durch Chikanen ein großes nationales Unternehmen wie das 
unsrige thatsächlich zu durchkreuzen ist. Gleichzeitig veröffentlicht 
die „N ationalzeitung" folgendes frühere Meldungen bestätigende 
Telegramm aus Sansibar: „Expedition nördlich Blokadelinie ge­
landet, Peters m it Haupttheil ins Innere  marschirt, „Neera" 
später in  Lamu gekapert, scheinbar ohne Rechtsgrund, Maschine 
hier demontirt, Prisengericht 18. d. M ts ."

I n  P a ris  ist, wie der „Kreuzzeitung" von dort geschrieben 
w ird , die M einung verbreitet, daß der Anschluß der Türkei an 
den Dreibund bereits perfekt sei, und daß alle Versuche, die 
von russischer Seite gemacht worden, denselben zu durchkreuzen, 
erfolglos geblieben seien. D ie „Kreuzzeitung" hält dies fü r 
wahrscheinlich.

I n  Folge mißbilligender Aeußerungen des ös t e r r e i ch i schen  
K a i s e r s  über die J u n g t s c h e c h e n  wählte nach M itth e ilu n ­
gen der „N a tio n a l - Ze itung" der jungtschechische K lub in  P rag 
eine Deputation m it dem Austrage, beim S ta ttha lte r Böhmens 
Vorstellungen zu erheben. Falls der Bericht über die W orte 
des Kaisers tendenziös sei, solle derselbe dementirt werden, falls 
er aber richtig sei, werde der S ta ttha lte r ersucht, durch eine 
verläßliche Schilderung Sorge zu tragen, daß die maßgebenden 
Kreise ein richtiges U rthe il über die Reife des tschechischen Volkes 
gewinnen.

D er schweizer Bundesrath beantragt in  einem Rundschreiben 
die V e r t a g u n g  der A r b e i t e r s  c h u t z k o n f e r e n z  auf nächstes 
Frühjahr.

D ie  italienische Heeresleitung soll beschlossen haben, das 
r a u c h l o s e  P u l v e r  i n der i t a l i e n i s c h e n  A r m e e  einzu­
führen.

Gegen den früheren spanischen Gesandten in  B e rlin , 
G r a f e n  v o n  B e n o m a r  ist nach der „Jb e r ia " eine Anklage 
erhoben worden. Am  M ontag fand in  M adrid  das erste Verhör 
des Grafen vor dem höchsten Gerichtshöfe statt.

D ie S e s s i o n  des f r a n z ö s i s c h e n  P a r l a m e n t s  ist 
am M ontag geschlossen worden, womit gleichzeitig die laufende 
Legislaturperiode ih r Ende erreicht hat. Welche Zusammen­
setzung w ird die neue Deputirtenkammer erhalten? Der Präsi­
dent der Kammer hat in  seinem Schlußwort an dieselbe aller­
dings die Hoffnung ausgesprochen, daß die bevorstehenden 
Wahlen die Republik befestigen werden. Bekommt aber die 
Kammer keine bessere Zusammensetzung als bisher, so steht diese 
Hoffnung auf schwachen Füßen. D ie jetzige Mehrheit hat die 
Republik vielleicht mehr geschädigt, als es Boulanger m it seinem 
Anhang vermochte. Charakteristisch ist, daß beim Schluß der 
Session das M in isterium  sozusagen noch einen R einfall erfuhr. 
Den Kammern war noch nachträglich eine starke Kreditfnrderung 
fü r die M arine  zugegangen, dieselbe war von der Deputirten- 
kammer genehmigt worden und die Zustimmung des Senats 
stand m it Sicherheit zu erwarten. I m  Senat hatte aber die 
Berathung und Abstimmung darüber noch nicht stattgefunden, 
als in  der Kammer, das den Schluß der Session aussprechende 
Dekret verlesen wurde. A ls  nun Montag Abend der Senat 
wieder zusammentrat, erklärte dessen Präsident Humbert, daß 
der Senat nicht weiter berathen könne. Trotz des Widerspruchs 
des Ministerpräsidenten weigerte er sich unter Berufung auf die 
Verfassung entschieden, die Abstimmungen über den M arine­
kredit vorzunehmen und die Sitzung fortzusetzen. Schließlich 
blieb nichts weiter übrig, als auch im  Senat den Schluß der 
Session auszusprechen. D ie Vorlagen, welche zum Bau neuer 
Kriegsschiffe 58 M illionen  und zur Verbesserung der Seehäfen 
3 M illionen  der Regierung zur Verfügung stellen, sind sonach, 
trotz der Bereitw illigkeit des Senats, dieselben in  gleicher

„U m  Dich zu necken," sagte sie m it sirenenhaftem Augen­
aufschlag.

„U nd seit der Ze it bin ich auch zu der beruhigenden Ge­
wißheit gelangt, daß D u  neben englischer Sonntagslektüre und 
Andachtsbüchern in  G roß-Q uart auch noch die Quintessenz 
französischer M o ra l D ir  zu eigen machst."

F rau von W illm er lachte —  aber dieses Lachen klang 
heiser und gezwungen.

„A lso ist m ir mein Scherz doch gelungen," rie f sie scheinbar 
strahlend vor Fröhlichkeit.

„O , vollkommen," bekräftigte John, m it derselben beißenden 
Iro n ie , „und er wurde noch gelungener, als ich diesen W in ter 
in  einem Buchladen der Residenz eine Anzahl Bücher liegen sah, 
von denen man nicht weiß, ob der Verfasser verächtlicher ist> 
oder der Leser! A u f mein Befragen, fü r welche S orte  von 
Publikum  diese Bücher bestimmt seien, wurde m ir Dein Name 
genannt. D u  hattest sie bestellt."

Wenn Olga von W illm er vorhin erröthet war, so erblaßte 
sie jetzt bis an die Lippen, in  welche sie so heftig ihre Zähne 
preßte, daß sie bluteten. S ie  faßte nach der Thüreinfassung, 
um sich zu stützen und es brach wie ein rothes Feuer aus ihren 
sanften, dunklen Augen.

Rose war diese Szene entsetzlich peinlich. S ie  wäre am 
liebsten in  den See gesprungen und geschwommen oder sie 
wünschte sich Doktor Faust's Hauskäppchen, um sich unsichtbar 
zumachen. S ie  zürnte dem hohen, stolzen M ann dort, sie zürnte 
ihm, w e il er die F rau vor ihm so tief demüthigte.

„E s  ist wohl bald Theestunde," sagte sie schüchtern, „und 
ich muß nach der V illa  zurück."

V an der Lohe tra t zur Seite, um sie vorüber zu lassen. 
M i t  einem einzigen Blick maß Olga jetzt das junge Mädchen 
—  ein willkommener Blitzableiter ihres beleidigten Stolzes und 
innerer W uth.

„A h  —  S ie  sind hier, F räu le in  Eckhardt?" fragte sie 
schneidend.

„Dachtest D u  vielleicht, O lga, daß ich vorhin, als D u  
gleich einem äous ox msobina erschienst und m ir das letzte 
W ort von den Lippen nahmst, m it m ir selbst gesprochen hätte?" 
parirte V an der Lohe die kränkende Frage.

(Fortsetzung fo lgt.)

Weise, wie es die Kammer gethan, kurzer Hand zu bewilligen, 
unerledigt geblieben. Bekanntlich hatte A dm ira l Crantz die E in ­
bringung dieser Vorlagen nu r m it Mühe im  M inisterrath durch­
setzen können. A u f den Ministerpräsidenten w ird vielleicht der 
Verdacht fallen, daß er durch Veranlassung des verfrühten Ver- 
kündens des Sessionsschlusses in  der Kammer das Scheitern der 
Vorlagen herbeigeführt habe.

D er bekannte Chef des französischen Spionagebureaus 
O b e r s t  V i n c e n t  ist vom Kriegsministerium m it 30 Tagen 
Arrest bestraft worden, weil er in  verschiedenen B lä tte rn , um 
sich zu rechtfertigen, Nachrichten veröffentlicht hat.

Gegen D ö r o u l o d e  soll ein Haftbefehl erlassen worden 
sein. Nachdem die Session der französischen Kammer geschlossen 
worden ist, hört bekanntlich auch die Unverletzlichkeit der Ab­
geordneten auf.

Der deutsche Reichstagsabgeordnete L ie  bkn e ch t sagte in  der 
Eröffnungssitzung d e s i n t e r n a t i o n a l e n S o z i a l i s t e n - K o n -  
gresses i n  P a r i s :  „D ie  Arbeiterschaft Deutschlands und Frank­
reichs vereinigt sich in  diesem Kongreß, der nicht ein Kongreß 
von Ideologen ist, der vielmehr ein Allianzpakt ist, den w ir  ab­
schließen und der seine W irkung haben w ird in  der ganzen W e lt." 
An dem Kongreß nahmen T h e il: 81 Delegirte der S tad t
P a ris , 108 Delegirte aus den französischen Departements und 
189 auswärtige Delegirte. Unter den ausländischen Delegirten 
befinden sich 82 deutsche, darunter die den» deutschen Reichstag 
ungehörigen S  ozialdemokraten.

Das Befinden des K ö n i g s  v o n  H o l l a n d  soll wieder 
Besorgniß erregen.

D ie „T im e s " läßt sich aus W ien melde», daß die Ver­
schiffung von Waffen und Geld von Athen nach C r e t a  dem­
nächst durch eine B l o k a d e  der vereinigten Geschwader Englands, 
Deutschlands und Oesterreichs verhindert werden soll.

Dem „S ta n d a rd " w ird aus S h a n g a i  gemeldet, der 
Kaiser von China habe trotz der Opposition der Reaktionären 
eine Verordnung fü r den Bau der Tungchow-Eisenbahn erlassen. 
M arqu is Tseng sei zum Generaldirektor aller chinesischen Eisen­
bahnen ernannt worden.

Deutsches Weich.
Berlin, 16. J u l i  1889.

—  Staatsm inister G ra f Herbert Bismarck ist vom Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Geschäfte des Auswärtigen Amts 
wieder übernommen.

— Die Konferenz der preußischen Bischöfe findet der 
„Kölnischen Volkszeitung" zufolge in  Fulda am 20. August statt.

—  I n  S trippow  bei Hohenfelde in  Pommern starb, wie 
die „N a t.-Z tg ." meldet, 59 Jahre a lt, der Landschasts - Rath 
Theodor von Blanckenburg, Rechtsritter des Johanniterordens. 
Von 1879 bis 1882 gehörte er der konservativen P arte i des 
Abgeordnetenhauses an.

—  K a rl Schurz w ird  am 10. oder 11. August auf dem 
Schnelldampfer „C o lum b ia" in  Hamburg eintreffen.

—  An der Landes - Direktoren - Konferenz in  Kiel werden 
nach der „K ie l. Z tg ." von auswärts T he il nehmen v. Levetzow 
(Brandenburg), G ra f v. Wintzingerode (Sachsen), v. Klitzing 
(Schlesien), v. Stockhausen (Ostpreußen), Jäckel (Westpreußen), 
in  Begleitung des Landesraths Hinze, Freiherr v. d. Goltz 
(Pomm ern) in  Begleitung des Landesraths Denhardt, Frhr. 
v. Hammerstein (Hannover) in  Begleitung des Schatzraths 
M ü lle r, v. Hundelshausen (Hessen), S a rto rius  (Wiesbaden), 
K lein (Rheinprovinz) und G ra f v. PosadomSky (Posen.)

—  Um jeden Einwand gegen die Vollständigkeit und Unpar­
teilichkeit der Untersuchung der von den Bergleuten im rheinisch­
westfälischen Kohlenrevier erhobenen Beschwerden von vornherein 
zu beseitigen, sind die Oberpräsidenten von Rheinland und West­
falen und das Königl. Oberbergamt zu Dortm und durch den 
M inister der öffentlichen Arbeiten und des In n e rn  ermächtigt 
worden, die Untersuchungskommission anzuweisen, jeden Berg­
arbeiter, welcher bisher eine Beschwerde schriftlich oder mündlich 
angebracht habe, sowie überhaupt Jeden, welcher vernommen zu 
werden wünsche, protokollarisch zu hören.

—  D ie dritte Liste fü r die Nothleidenden in  Johnstown 
weist im  Ganzen 112 928 Mk. 71 P f. aus. Davon entfallen 
auf B e rlin  75 554 Mk., auf Hamburg 16 604 Mk., aus Frank­
fu rt 15 650 Mk., auf Mannheim 5040 Mk.

—  D ie Einnahme an Wechselstempelsteuer im deutschen 
Reiche betrug in  den Monaten A p ril, M a i und J u n i 1 771 348 
Mk. d. i. 126 102 Mk. mehr als in  dem gleichen Zeitraum  des 
Vorjahres. D ie erheblichsten Mehreinnahmen hatten die Ober­
postdirektionsbezirke B e rlin  und Hamburg.

—  Der „Magdeb. Z tg ." zufolge finden gegenwärtig V er­
handlungen über die Herstellung einer direkten Dampferverbin­
dung zwischen Deutschland und Marokko statt.

—  Seitens der A dm ira litä t sind die Bau-Entwürfe fü r die 
neuen großen Panzerschiffe endgültig festgestellt worden, so daß 
nunmehr die in  Betracht kommenden Schiffsbau-Anstalten in  den 
Wettbewerb eintreten können.

—  I n  Preußen sind im  Ganzen 923 Städte von 2000 
und mehr Einwohnern vorhanden; hiervon haben noch keinen 
Eisenbahnanschluß 137 Städte oder 15 pCt., und zwar: in  
Westfalen 3 von 85 Städten, in  Hessen-Nassau 3 von 58, in 
Hannover 4 von 59, in  Schleswig-Holstein 5 von 38, in  Rhein- 
land 8 von 121, in  Westpreußen 10 von 47, in  Posen 12 von 
68, in  Schlesien 16 von 110, in  Pommern 17 von 62, in 
Sachsen 19 von I  I  I ,  in  Brandenburg 19 von 104, in  Ost­
preußen 21 von 60.

Westerland, 15. J u li.  Der Staatssekretär des Neichspost- 
amts D r. v. Stephan ist heute hier eingetroffen.

Karlsruhe, 16. J u li.  Im  Befinden des Erbgroßherzogs 
ist eine Besserung eingetreten. Das Fieber hat sich vermindert. 
Außer einer entzündlichen Reizung der Luftröhre haben sich 
keine anderen Erkrankungserscheinungen ergeben._______________

Ausland.
Wien, 16. J u li.  D ie  amtliche „W iener Ze itung" ver­

öffentlicht ein Kaiserliches Patent betreffend die Einberufung 
des dalmatischen Landtages, sowie die Verleihung der Geheim- 
rathswttrde an den Landespräsidenten von Körnten, Baron 
Schmidt, und an den Landeshauptmann von Schlesien, Grafen 
Lausch.

Prag, 16. J u li.  Bei den heute von dem fideikommissari- 
schen, sowie nicht sideikommissarischen Großgrundbesitze Böhmens 
vollzogenen Landtagswahlen wurden die Kandidaten der betreffen-

den Listen gewählt. D ie Deutschen enthielten s l SB 
stimmung. I n  die Liste des nicht fideikonnnisM^sthii o 
grundbesitzes wurde nachträglich Pros. B ra f, S a M » 
Rieger's, eingestellt. ... «.wie '

' Gastein, 15. J u li.  D ie Kaiserin Elisabeth ' 
m ittag 3«/. Uhr in  bestem Wohlsein hier angekomm«, 

Wildbad Gastein, 16. J u li.  D er Kaiser N  >  
heute früh 7 '/^  Uhr wohlbehalten hier eingetrost 
dem Publikum  m it begeisterten Hochrufen e m p lE  ..,,schie 

Paris, 16. J u li.  Präsident Carnot b e g l» "^ .^ »  ^
Kriegsminister schriftlich zu der guten Haltung der 
der vorgestrigen Revue und zu der Präzisionzu

Zu dem vorgestrigen Nationalfest gingen 
französischen Kolonien und von mehreren Vereinen 
Glückwunschadressen zu. . .

Paris, 16. J u li.  Der Senat genehmigte 
Diskussion den Gesetzentwurf gegen Nielka»
213

Lar»ot
i,n

Der Senat geneh'iugre na-v ... B 
den Gesetzentwurf gegen die Vielka 

gegen 64 Stimmen. . d r i t te s
London, 16. J u li. Das Oberhaus nahm o 1» 

der B il l  an, durch welche die Manchester-, Shell H ^ ip l 
cashire-Eisenbahngesellschast zur Errichtung e in "  
l i n i e  zwischen Great-Grimsby und Gent, Amste ^  z 
Hafen, S te ttin , D a n z i g ,  R iga, Gefle, Schnee' 
wegen und Dänemark ermächtigt w ird.

Konstantinopel, 16. M a i. Durch ein 3  §
ist die Publikation eines Patentgesetzes auf »»> 
vertagt worden.

Nrormrrial-Mchrrchren.
Juli. (Kirchkuvisitatian. S .^u M w is i^^B

Schleme aus LesseN statt-^^^st

* Briesen, 16. ,
tage fand in der evangel. Kirche die
den Herrn Superintendenten Schlewe aus „M',
heute hielt die hiesige Schützengilde ihr diesjähriges L-amv stt-
dem Feste, welches leider durch ungünstige Witterung > 
wurde, nahmen auch Mitglieder der Sämtzenverei i ^xr 
Mocker bei Thorn Theil. Beim Königsschießen errang 
Jordan die Königswürde; erster Ritter wurde
Lemanski,

** Briesen,
Ehefrau des Kreisboten

Herr
zweiter Ritter Herr Gasthofbesitzer Eempahn-  ̂ h.  ̂
iesen, 16. Juli. (Verschwunden) ist sett dem 

<,es Kreisboten Mertens. Mittheilungen u Die 
derselben sind an die hiesige Polizeiverwaltung zu riMlei. , ^
ist Ktntiii' btit braune ^

Kleide,

Am 2 9 - ^ A !  ^

Haar und war bekleidet mit einem grauen 
schürze und Filzpantoffeln. .. ....

Marienburg. 15. Juli. (Unglücksfall.) DerZnm

stürzte und ertrank. P. war verheirathet und Vater 
Kindern.

O liva, 15. Juli. (Diamantene Hochzeit.) ----- 
die hiesigen Organist Bensemann'schen Eheleute d,e o>» ^
feiern. Das Diamantenjubiläum als Organist d ^
bereits im Juni 1884 gefeiert. cu?bespa<^ zF . I

Oirschau, 15. Juli. (Von der Flucht emes L u p fs t D- z s,/. 
„Dsch. Ztg." das Folgende zu erzählen: I n  dein ^   ̂ i
die 17jährige Tochter eines Besitzers in den Knecht > , M  . d 
verliebt und wurde diese Liebe von dem Knechte erw> ^ , ,  > 
lange konnte das traute Verhältniß zwischen dem ^  msädckM,/ 

" ' »miß bleiben; als der Vater de» „glao . -Knechte ein Geheimniß
erfuhr, zürnte er natürlich und der Knecht wurde 
..................  .................. .......  dem Dorfe, das seM deS. P ,schnürte sein Bündel und kehrte dem Dorfe,
Rücken. Hatte der Vater geglaubt, durch
dem Liebesverhältniß ein Ende gemacht zu haben, i .  gpäl >" ,ü 
gewaltig getäuscht. Am Freitag Morgen war "äm ^  HM , 
des Besitzers von Haus und Hof verschwunden. ^  ^ iim
Rächt zum Freitag ihre Habseligkeiten gepackt »paar F  
Gelde versehen, ihrem Geliebten gefolgt. Das Oe 
der Reise nach Amerika befinden. . Das O ^

Danzig, 15. Juli. (Provinzial-SchützmsO -) g i '» ^ » '" /
Provinzial-Schützenfest nahm gestern bet lM Oal z ,,
seinen Anfana. Schon mit den Frühzüaen waren U'

r. j
zusammen wohl dreihundert Schützen in Danzig ^ r s ^  E ,  ^  
offizielle Feier begann in dem prächtig gesckmuluttn ^  
mittag 5 Uhr mit der Begrüßung der eingetroffen 
Saale des Schützenhauses. Der Vorsitzende des 
Spitzhut-Danzig, wünschte als erster Redner dem ri /
und brachte das Hoch auf den Kaiser aus, in das ,'praä) 
geistert einstimmte. Herr Bi ' """— V.m'  
Folgendes: I n  Vertretung

» " m l?Oberbürgermeisters ist mir die ehrenvolle'AU^»^
unserer Stadt zu begrüßen. Dann auf den
gehend, erinnerte Redner daran, daß vor . von ^ pn M'
der Hochmeister ^es deutschen Ritterordens aB.
Institution der Schützen ins Leben rief, damit ^ das Lassen j /  
und Hos eintreten könnten. I n  unseren Zelten, iN ^ ^ jE ^
Größe erwachsene geeignete deutsche starke ^  ^
bedürfe es dieses Schutzes nicht mehr. 2 ^ .  ' 2  Uri

schaftliches'Lebe» zu pflegen. Zur Forderung ,„it

fTi-iiiiipi-ikNtiBN rinn iiiitnl'bmt'N möchten.
ayen un namen

schaft, die stolz darauf sei, daß sie die erste ist, '^s^lleN 
zial-Schützenfest ihre Etablissements zur VersugunS ' „1^ , 1̂ '

d!

§

Erinnerungen von hier mitnehmen möchten. 
hierauf die delegirten Schützen im Namen der 
schast. die stolr darauf sei. daß sie die erste lst, * stellen ^

-AM 8wünsche, daß es den Schützen angenehme Tage b 
hier verleben. — Damit hatte die Begrüßung m 
den auswärtigen Schützen erregten besonders ^  
ebenso einfach wie geschmackvolle Tracht, welche n 
einer dunklen Joppe und einem dunklen mit ett - tpu  ̂
Hut bestand, allgemeine Aufmerksamkeit.

' "  ' " ' ' aus, " ,  gabenübte auf die Besucher der Gabentempel llus, 
rothem Sammet außer den bereits geschilderten ^  ^»n Ä  
Silbergewinne lagen, welche zusammen einen isti' ^
repräsentiren. . . .  ___________  mru-v- - ini- E
im Park und im Garten, der Abends durch ' ^
prachtvoll beleuchtet wurde. Heute Morgen u pln <

funden hatte. Wer auf der Scbeibe Danzig  ̂bega"weist-'1,iw 
zum Königschießcn zugelassen, das um 8V, M '  HeO-^ ll>( sti'A. 
2Vr llhr fand die Entscheidung statt. Es "^ÄgsserM^^,,, 
Hauptmann der hiesigen Gilde, und Herr Sw ^eN/.
Neuteich, welche beide Centrumsschüsse erpelt ^  ^rbel ^ ,E,,.

einen Nachschub abgeben Es siegte ^älB>^'v^,

r1,

würde
welcher somit Provinzial-Schützenkönig w ürd , Rät xfN , ß 
die erste Ritterwürde errang. Auch um d^ nN , M ltP  ^  
und rwar rwiscken .sperrn Juwelier Lentz pon 0 . ^

besitzer Gerhard Claaßen gehörige, in Tiege del vo 
Gutsbesitzer Peter Wienß daselbst für den ^ ^
erstanden. gehl - paa)

Allenstein, 15. Juli. (Kaiserbesuch.) L e e k o ^  
der Kaiser zu den Herbstmanövern des 
kommen wird.



^ lite s  15. J u l i .  (Subhasta tion .) Z um  gerichtlichen Verkauf 
^ e r  fand am S o n n a b en d  ein T erm in  statt. M eist-
?  Mk. blieb Herr L andw irth  Bock a u s  K önigsberg.
^ 2 0 ooo P ^ 'H h e r  zahlte vor ein igen  J a h ren  für die Besitzung

J u li .  (U nglücksfall.) B e i der gestrigen E in fah rt  
Allenstein hatte der Lokomotivheizer B a lln er  a u s  

Lokomotive h in au sgelegt, um  eine K urve zu über- 
^  niii de olesen Um stand schlug er bei der raschen B ew eg u n g  des

^opf gegen einen W eichenständer und sank todt au f die 
U ' ^  sein A ^^r Lokom otivführer hatte von  diesem ganzen V or-

'  .............................................................................
n. u

^ ^ o w o  ein bedauerlicher Unglücksfall, welchem leider ein  
waren ^ p ser  fiel. D ie  au f dem Felde beschäftigten R oggen-

ein A ^   ̂ rwrom onvsuyrer yane von  viele 
leblos auf die E in fahrt gerichtet w ar, niästs'bem erkt,

pichen Körper des H eizers belehrte ihn über den

J u li .  (verunglückt.)^ A m  12. d. M ts .  ereignete sich

äderen einem Schlage fertig gew orden und begaben sich zu 
N, ^ die L ^  Arbeit fortzusetzen. S ie  nahm en hierbei w ie  ge- 
M ^her «ense über die S ch u ltern ; einer derselben n u n , welcher sich 
U ' itv ln„^  ^ en u ß  von  S ck n a p s des G uten  e tw a s  zu viel gethan  

siel so unglücklich m it dem Genick in  seine S en se , 
Klüsen deit eine Leiche w ar. (K. B .)

(B esitzveränderung.) D em  „Dz. P ozn ."  zufolge  
M ^oikiewicze a u s  S ta d t  Görcben das Vorwerk Kossakowo

M n o  für 3 0  0 0 0  M ark gekauft. Kossakowo hat 3 00  M orgen

«i -Lokales.

bei G ollub Felddienslübungen  ab.
^ U N ir ^  ^ o ere  K avallerie-R egim enter hat auch das in  B rom berg  

dnsckns. ^ o g o n e r -R e g im e n t Lanzen erhalten. Z u r  A u sb ild u n g  
dn desselben im Gebrauch der Lanzen ist vom  hiesigen

T h o rn . 17. J u l i  1889.
m ^ ^ E s . )  D a s  U lan en -N egim en t von  Schm idt hielt

Schm idt e in  O ffizier neb st'U n tero ffiz ieren  nach

^ ll^ 8  d e ^  ^  ' S c h i s f f a h r t s  - K o m m i s s i o n . )  D ie  d iesjährige  
i lj^ ? ^ ^ sch en  Weichsel durch die a u s  dem H errn O berpräsi- 

 ̂ ^ v r v ^ d n d e m , V ertretern der betheiligten B ehörden und der 
„D o^!^nen bestehenden W eichsel-Schifffahrts-Kommissiorr w ird  

!>r!d  ̂ die'Ä' om 31. J u l i  und 1. A ugust stattfinden. W ahrschein- 
M ä stu n g  wieder von  T horn a u s  begonnen  w erden, doch 

B estim m ungen noch nicht ergangen.
E i n r i l r " P r iv i l e g i u m . )  Z u r Abstoßung einer ä lteren Schuld , 

V .M ,eii e ines Schlachthauses, B ele ih u n g  ein es a ls  P r iv a t-
^  L ^ v '" ^ b n d e n  W asserwerkes und A u sfü h ru n g  e in es S ch u l-  

. /"O W  ? ^ t  Tilsit die A ufnahm e einer 3V sprozentige A nleihe von  
worden.

r ie b e n e  S t e l l e n . )  D ie  m it einem  jährlichen G e- 
tzrowl!' verbundene K reisw undarztstelle für den S ta d t- und  

^  ist äu besehen. B ew erber haben sich bei der R e-
isi 9 4 ^ ,e r g  zis m elden. —  D ie  m it einem  jährlichen E in -  

ausgestattete Kreisthierarztstelle des Kreises B r a u n s-  
-  B ew erbungen sind an den R egierungsp räsidenten  in

^ k t> ^  g d e r  r u s s i s c h e n  G e t r e i d e t a r i f e . )  Nach
der mi^kr-Amte der K aufm annschaft zu D anzig  von  der 

^ r le n b u r g -M la w ü  E isenbahn m itgetheilten  Depesche 
^  ^  ^etrej^k russischen Südw estbahn in  P etersb u rg  sind die be- 

"us o".arife —  über deren N eu regelu n g  zur Zeit verhandelt 
ti verl!„ 8ung der russischen R eg ieru n g  noch b is  zum 1 5 ./2 7 . 
> l  Z is e n ? g e r t  worden.

A n  die E ilg u t- und G üter-Expedi- 
!?seü? „tzsO ^n-Direktions-Bezirks Brom berg ist folgende V erfü gu n g  
Ä V k  s o l c k .^  fortan  gestattet, daß von  den Versendern Fracht- 
N'st w e r ^ ^ " e r ,  welche in  ihrem A u ftrage von  dritten P ersonen  
i^ M ^ sle lü  ?  der G üter-E xpedition dilrch die Post m it dem E r- 

der A b fertigung  der betreffenden G üter nach
o achtbriese zu bewirken. D iesem  Ansuchen ist zu ent-

Z ur Erleichterung des Besucks der U nfall- 
>. M n g  jn B e r lin  werden vom  21. J u l i  d. J s .  ab

2lussi"r? oer A usstellung  an den größeren Eisenbahnstationen  
für g e w e r b l i c h e  A r b e i t e r  

B er lin  zu erm äßigten P reisen  m it sechstägiger 
 ̂ ^ ekan^Ü ^^ eben . D a s  Nähere darüber enthält eine dies-

N ^ ^ e r  f ü r  K r e i s  T h o r n . )  S itzu n g  vom  
2 ?!. r .führte der stellvertretende Vorsitzende, Herr S ta d t-  

L u M  R a w i t z k i  über die K on-
B ^ ^ p u t a t i o n  der H andelskam m er m it der Eisenbahn-

v!» uucy für die Jnt<
^  des Verkehrs au f

^  ^ ? v e r h ^  .Berkehr im G anzen  würde sich n u r  steigern, w enn  
hohen Tarifsätze erm äßigt w erden. W ie  

nim m t die Eisenbahn-D irektion zu B rom berg  
eine entgegenkom mende S te llu n g  ein . S ie  sei 

.jvbgen eine Herabsetzung des T a rifs , sondern w olle die 
>ia, klii der U ^ n d e r  prüfen. D er T arif, w ie er bestehe, sei auf  

die M ebe s ^ Ü e n  festgestellt, welche der E isenbahn-V erw altung  
! ^ s  ^ ^ jc 5 . '^bst erwachsen. D ie  Bahnbehörde sei durchaus ge- 

^ Ü f e r l^ r .  V erhältn iß  herabzusetzen, w ie sich der V er-
vergrößert. H err L e y s e r  weist darauf h in, daß, 

îe ^  k."- ^h^r gegenw ärtigen  Höhe beständen, an  eine
»  M r s  nicht zu denken sei; der Verkehr w ürde eben 

vollständig unterbunden und eine S te ig eru n g  
v o lle r  N  nackdenl die Tarifsätze erm äßigt seien. -  D ie  

^ ^ ^ e r ^  vß' _ în Sacken der Herabsetzung des Uferbahn- 
^ ^ ^ M e u ^ u ^ M ü o n  eine Denkschrift ausarbeiten  zu lassen, in

dargelegt werden soll, in  
 ̂ lv,^ au f der Nferbahn zunehm en würde, w en n

c) en, n o r d e n .  I n  der Denkschrift soll auch darum
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! ! V ' N ^ l l a w t . i ^ ^ s t  d. J s ?
Etrejd»,.,^^hsertigung von  in  Landfuhrwerken unverpackt 

mehr durch kubische Verm essung und  
V v l ^ ^ n d e  r?.» darf, sondern daß das Getreide in
^  ^ sts^ sereS  N  .  Vision vorgeführt w erden m uß. D ie  Ge- 

eine h ierin  eine schwere Schäd igung
t. ^  ^  derselben hat an die H andelskam m er ein

^  ^  bitten , die Kammer w olle 1. im  W ege
^ u .^ n ^ U a n ^  um  A ufhebung der qu. V er-

^ ^ N U l i c k  7  vorstellig werden, und 2. die H andels-
^  6leichi^,,s /enzbezirke von M em el b is B euthen , welche von  

uaus betroffen w erden, veranlassen, sich dieser P e t i­

tion  anzuschließen. D ie  Gesuckssteller führen an , daß den H ändlern  
durch d as neue Z ollabsertigu ngs-V erfah ren  verm ehrte Kosten und große 
Z eitverluste entstehen. Herr L e y s e r  befürw ortet das Gesuch. W en n  das  
neue Z ollab fertigungs-V erfahren  nickt aufgehoben würde, so sei bei den 
Schw ierigkeiten, welche der G etreideeinfuhr dam it bereitet w ürden , zu be­
fürchten, daß der Geschäftsverkehr in  G etreide von  der G renze nach 
T horn ganz aufhöre und  die G etreideeinfuhren über Wrotzlawek und  
N iesza w a  g ingen , w o  sie au f dem W asserwege spedirt w ürden . Herr 
R a w i t z k i  bemerkt, daß das neue Z ollab fertigungs-V erfahren  bereits 
früher für G ollub, und zwar für diesen O rt a llein , angeordnet gewesen  
sei. D ie Kammer sei dam als gegen die A n ord n u n g  vorstellig gew orden, i 
sie erhielt aber einen abschlägigen Bescheid m it der M o tw ir u n g , die A b­
änderung das Z ollab fertigu n gs-V erfah ren s sei deshalb geboten, w eil das b is ­
herige A b fertigungsverfahren  U nregelm äßigkeiten seitens der H ändler  
möglich machte, die thatsächlich auch vorgekomm en seien. E s  sei n u n  
eigentlich verw underlich, daß, statt etw a vorkommende Unregelm äßigkeiten  
zu ahnden, zur V orbeugung derselben M aßnahm en  getroffen w ürden, 
welche den H andel empfindlich zu schädigen geeignet seien. E s  w ürde  
sich em pfehlen, die Aufmerksamkeit des H errn M in isters  auf diesen Punkt 
zu lenken. —  Nach Schluß der Diskussion w urde beschlossen, dem G e­
suche der G etreidehändler entsprechend, eine P e titio n  an den H errn  
H andelsm in ister um  A ufhebung der qu. V erfügung  des F inanzm in isters  
zu richten. —  A u f das Gesuch der H andelskam m er übersendet der Herr 
O berprüsident der P ro v in z  die Abschrift ein es Berichts über die v or­
jährige Weichselstromreise der Strom sckifffahrts-K om m ission, m it der M it ­
theilung, daß die diesjährige S trom reise  am 31. J u l i  und 1. August 
stattfindet. Z ur Theilnahm e an der S trom reise und der sich an dieselbe 
anschließenden S itzu n g  der K ommission w urde Herr Sckwartz jr. delegirf; 
fa lls  derselbe behindert ist, w ird ihn Herr Rawitzki vertreten. Herr 
L e y s e r  brachte die traurigen  W asserverhältnisse zur Spräche, welche jetzt 
bei dem niedrigen Wasserstande der Weichsel bestehen. D er W asser­
verkehr stehe vollständig still, w orunter  der H andel sehr leide. —  I n d e r  
A ngelegenheit der T elephon-A nlage au f dem H auptbahnhof theilte Herr 
R a w i t z k i  m it, daß die A n lage m it 2 0  Anschlußtheilnehm ern in B etrieb  
getreten sei. D er J ah resb eitrag  betrage für jeden Theilnehm er 2 0  M k.; 
bei V ergrößerung  der Z ahl der Anschlußtheilnehm er w ürde sich derselbe 
künftig noch niedriger stellen. A ußerhalb des Telephonhüusckens soll 
eine große Glocke angebracht w erden, welche dem W ärter, w en n  er sich 
außerhalb des H äuschens befindet, die Sprech-A nm eldungen  signalisirt. 
—  I m  Dezember v. J s .  w ar die H andelskam m er bei dem H errn P ro -  
vinzialsteuerdirektor darum  vorstellig gew orden, es möchte gestaltet 
w erden, daß die auf dem hiesigen B ahnhöfe a u s  R u ß lan d  eingehenden  
W agensendungen , w en n  in  die Richtigkeit des bahnamtlick angegebenen  
G ewichts Z w eifel gesetzt w erden, auf Wunsch der E m pfänger am Zoll- 
boden nochm als verm ögen werden dürfen. J n  v ielen  F ä llen  ist nämlich 
das bahnamtlick angegebene Gewicht ein zu hohes und die Empfänger- 
haben an M ehrzoll einen erheblichen B etrag  zu zahlen, wodurch ihnen  
der Nutzen des Geschäfts fast ganz verloren geht. D er Schaden der 
E m pfänger ist umso größer, a ls  sie dem Absender die S e n d u n g e n  nach 
dem bahnam tlick angegebenen Gewicht bezahlen müssen. D er Herr 
Provinzialsteuerdirektor hat au f die P e titio n  eine entgegenkom mende 
A n tw o rt ertheilt und die H andelskam m er w ird sich in  V erfolg  der Sacke  
nunm ehr an  die hiesige G üter-E xpedition , welche in der A ngelegenheit 
gleichfalls betheiligt ist, wenden. —  Herr R o s e n f e l d  erstattete Bericht 
über die letzte S itzu n g  des B ezirkseisenbahnraths zu B rom berg, an  
welcher er a ls  V ertreter der H andelskam m er theilnahm . —  Schluß  der 
S itzu n g  um  Vs7 Uhr.

—  ( P a t e n t e . )  H err Th. W ulfs in  Brom berg hat ein  P a te n t auf  
einen „A nzeiger für Flüssigkeitsstände" angezeigt. H errn I .  Levy in  
N euenburg  W estpr. ist ein P a te n t ertheilt au f einen A b tritt, dessen 
Trichter zum Theil m it W asser gefüllt ist.

—  ( Q u a r t a l . )  D ie  hiesige Klem pner- und K upfersckm iede-Jnnung
hielt am 15. J u l i  ihr Q u a rta l ab. B e i E röffn u n g  der S itzu n g  gedachte 
der Obermeister der I n n u n g ,  H err G ehrm ann, des verstorbenen J n n u n g s -  
m itgliedes H. M ein aß , dessen Andenken durch Erheben von den Plätzen  
geehrt w urde. Nach E in tr itt  in  die T agesord n u n g  w urde zur W ahl
des V orstandes geschritten; die M itglieder desselben (Obermeister Herr 
A. G ehrm ann, Beisitzer die H erren Wisotzki und Kotze) w urden w ieder­
gew ählt. D rei L ehrlinge, welche ihre Lehrzeit beendet hatten, w urden  
zu Gesellen freigesprochen; in  die L ehrlingsrolle w urden sieben Lehrlinge  
eingeschrieben. Nach Schluß der S itzu n g  fand ein gemeinschaftliches
Essen statt.

—  ( Z i r k u s  M e r k e l . )  W ie der rege Besuch aller b isherigen  V o r­
stellungen beweist, hat sich der Z irkus M erkel der vollen  G unst des 
hiesigen Pu b likum s und nam entlich der Pferdesportsm en zu erfreuen. 
D iejen igen , welche noch nicht G elegenheit genom m en haben, den Zirkus 
zu besuchen, machen w ir  darauf aufmerksam, daß m orgen, D onnerstag  
Abend bestimmt die Abschieds-Vorstellung stattfindet.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  S itzu n g  vom  16. J u l i .  D er w egen J a g d ­
frevels und Diebstahls bereits vielfach vorbestrafte Arbeiter J o h a n n  
Duszek a u s  Schlüsselm ühle w urde w egen W ilddieberei zu 3 J ah ren  
G efän gn iß , Ehrverlust au f gleiche D auer und Zulässigkeit der 
S te llu n g  unter Polizeiaufsicht verurtheilt. Der S a ttle r  und Riem er  
A n ton  Sankiew icz a u s  Lissewo wurde für schuldig befunden, dem 
K uhhirten Theodor C iszew ski a u s  Bischöflich P a p a u , welcher auf 
dem G ute Lissomitz diente, wo auch S .  in  S te llu n g  w ar, ein Sparkassen­
buch der Kreissparkasse in S tr a sb u r g  über 6 0 0  Mk. entw endet und das 
G eld erhoben zu haben. W egen Unterschlagung, B etru g es  und U rkunden­
fälschung wurde er zu 2  J a h ren  Zuchthaus und Ehrverlust au f gleiche 
D au er verurtheilt. D er Arbeiter A lexander Z yszew ski a u s  Mocker, 
z. Z t. in  H aft, w urde w egen einsacken D iebstahls m it 1 J a h r  6 M o n a ten  
Zuchthaus, Ehrverlust au f die D au er von  2 J t  hren und S te llu n g  unter  
Polizeiaufsicht bestraft. D ie Arbeitsburschen A dolf und J o h a n n  Sck iem an n  
a u s  Mocker w aren  in  derselben Sacke der Hehlerei angeklagt. J o h a n n  
Sck iem an n  w urde zu einer Woche G efängn iß  verurtheilt; A dolf Sck. 
w ar zum T erm in nickt erschienen. G egen die Arbeiter W la d is la u s  
S im o n i und J osef L ipinski a u s  Thorn erkannte die Strafkam m er w egen  
schweren Diebstahls auf je 3 M o n a te  G efän gn iß . D er Arbeiter P a u l  
M ü ller  und die unverehelichte A n ton ie  L ew andow skl, beide a u s  Leibitsck, 
w urden  w egen  B etru g es  und Gebrauchs einer gefälschten Privaturkunde  
in  zwei F ü llen  zu 9 bezw. 6 M o n a ten  G efän gn iß  verurtheilt. D a s  in  
derselben Sacke der H ilfeleistung zu den bezeichneten V ergehen an ge­
klagte Schulkind E m m a Blasckke a u s  Leibitsck w urde freigesprochen.

—  ( D i e b s t ä h l e . )  E in  Dienstmädchen w urde verhaftet, w eil es sein
Gesindedienstbuch gefälscht hat; es entfernte in  seinem letzten Zeugnisse 
die W orte „ fau l, unzuverlässig und tückisch" und schrieb statt dessen: 
„treu, ehrlich und fleißig". —  D a s  schon vielfach vorbestrafte Sckul- 
mädchen A n ton ie  Czoyka wurde dabei abgefaßt, a ls  es a u s  dem F lu r  
ein es G eschäftslokals in  der Breitenstraße einen Regenschirm im W erthe 
v on  2 ,5 0  M ark entw enden w ollte. D ie  jugendliche D ieb in  ist in  H aft 
genom m en. —  D ie  beiden im schulpflichtigen A lter stehenden B rüder  
D ittm a n n  stahlen einem  bei ihren E ltern  w ohnenden Dienstmädchen a u s  
dem Reisekorb desselben ein P ortem on n aie  m it 7  M ark I n h a lt .  D a s  
G eld verjubelten sie b is auf 1 M ark. D er Diebstahl ist der P o lize i­
behörde angezeigt. ^  ^

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  A rretirt w urden 10 P ersonen .
—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  D er heutige W asserstand am W in d e­

pegel betrug 0 ,1 2  M eter u n t e r  N u ll. D a s  Wasser ist um  6 Zm tr. g e ­
stiegen. E ingetroffen  ist auf der Thalfahrt der D am pfer „ F ortu n a"  m it 
W eizen u n d ' Erbsen beladen und der D am pfer „Alice" m it M elasse- 
L adung, beide a u s  W loclawek und nach D an zig  bestimmt.

Mannigfaltiges.
( D e r  S a r k o p h a g  f ü r  K a i s e r  W i l h e l m  I.), welcher 

im Mausoleum zu Cbarlottenburg bezw. iu eiuem Anbau seinen 
Platz erhalten soll, ist von dem mit der Herstellung betrauten 
Künstler Professor Erdmann Encke derart entworfen worden, 
daß gleich bei der Anlage berücksichtigt wurde, der Kaiserin- 
Königin August« an der S e ite  ihres verewigten Gemahls ein 
entsprechendes Grabmal zu sichern. J n  dem neuen Entwürfe 
des Künstlers, welchen der Kaiser Ende J u n i unmittelbar vor 
seiner Nordlandsreise besichtigte und genehmigte, stehen die beiden 
Sarkophage parallel nebeneinander, die Figuren der Entschlafenen 
sollen aber nicht, wie es z. B . bei dem Grabmale König Fried­
rich W ilhelm's III. und der Königin Luise der Fall ist, darauf 
angebracht werden. Zwischen den beiden Steinsärgen steht der 
Engel der Auferstehung, die Rechte über den S arg  des Kaisers

W ilhelm ausgestreckt haltend, als rufe er ihm e i u : „Rübe sanft" 
zu, während die Linke die Posaune hält. Auf dem Sarkophag 
des Kaisers ruht der Hermelin, darüber Sck,wert und Szepter, 
das Ganze von der Kaiserkrone überragt. D ie Vorderseite des 
Sarkophages ist mit dem Medaillonbild des todte» Kaisers, von 
Lorbeer umrahmt, geschmückt. Entsprechend ist die Ausschmückung 
des Sarkophages für die Kaiserin Augusta entworfen mit den 
sich von selbst ergebenden Aenderungen. D ie Sarkophage und 
der Engel werden getragen von einem kunstvoll gegliederten 
und geschmückten Postament. D ie Komposition soll in allen 
ihren Theilen über lebensgroß in Marmor zur Ausführung 
kommen.

( E i n  D e n k m a l  A u g u s t  B o r s i g s ) ,  des Begründers 
der Borsigschen Fabrik, wird nächstens auf dem Terrain der 
ehemaligen Borsigschen Maschinen-Werkstatt an der Ecke der 
Tieck- und Borsigstraße in Berlin enthüllt werden. D a s  Denk­
mal stellt den Maschinenkönig in Lebensgröße dar.

( D e r  B e r l i n e r  B ä c k e r  s tre ik)  dauert fort. D ie Meister 
arbeiten theils mit Gesellen, theils mit Frauen. I n  Bäckereien, 
welche Brod für das M ilitär liefern, sind Soldaten zur Aushilfe 
gestellt.

( D a s L e i c h e n b e g ä n g n i ß d e s D i c h t e r s H a m e r l i n g )  
fand in Graz am M ontag Nachmittag unter ungemein zahl­
reicher Betheiligung des Publikums und der Anwesenheit des 
Statthalters, des Landes-Ausschusses, der Bürgermeister, des G e­
meinderathes, der Studentenschaft und anderer Korporationen 
und Vertreter statt. Unter zahlreichen am Sarge niedergelegten 
Kränzen befand sich auch ein solcher aus Wien.

( D i e  S t r e i k b e w e g u n g )  in Seegraben, Steiermark, ist 
eine andauernd ernste, obwohl thatsächliche Ausschreitungen bis 
jetzt nicht vorgekommen sind. M ontag früh ist ein Bataillon  
Infanterie dorthin abgegangen. Jni Köflach-Voitsberger Revier 
streikt die Belegschaft auf allen Schächten mit Ausnahme von 
dreien, ebenso haben auch die Arbeiter auf den Eisenwerken die 
Arbeit niedergelegt. Es wurden 4  Kompagnien Infanterie dahin 
entsendet, woraus man schließt, daß die Haltung der Arbeiter 
eine Besorgniß erregende sei.

( U n w e t t e r . )  J n  Glarus hat am M ontag ein Gewitter 
wüste Verheerungen angerichtet. Der Wildbach zwischen den 
Dörfern M itlondi und Schmanden trat infolge des übermäßigen 
Regens aus und mälzte ungeheure Schuttmassen in die Linth; 
dadurch wurde dieselbe in ihrem Laufe gehemmt und trat in 
dem engen Linththal aus. D as Dorf M itlondi wurde über­
schwemmt, die Eisenbahn, Straßen und Brücken zerstört, viele 
Häuser unterwühlt. Der Schaden ist sehr beträchtlich.

(C p c l o n.) Aus den Vereinigten Staaten  von Nordamerika 
kommt wieder eine Hiobspost. Princetown (Ohio) ist von einem 
furchtbaren Cyklon heimgesucht worden, der auch Menschenopfer 
forderte. Nach den bisherigen Meldungen sind 50 Todte er­
mittelt.

( A u f  V M i l l i o n e n  D o l l a r s )  (etwa 24 M ill. Mk.) 
wird der Eigenthumsschaden, den die amerikanische S tad t Johns- 
town erlitten hat, geschätzt. D ie S tadt fängt wieder an neu zu 
erstehen. Auch die Cambria-Eisenwerke sind seit Ende J u n i  
wieder im Betriebe.

Telegraphische Aepesche -er „Thorner Fresse".
R i o  de I a n e i r o  (Brasilien), 17. Ju li. Als der 

Kaiser gestern Abend das Theater verließ, wurde aus einem 
Revolver ein Schuß auf ihn abgefeuert. Der Kaiser wurde 
nicht verletzt. Der Thäter ist angeblich ein Portugiese.

Verant wort l i ch
für den poli tischen T h e i l  und M a n n ig f a l t i g e s :  P a u l  Dombrow ski  in  Thorn ; 

für den lokalen und provinzie l len  T h e i l :  H. W a r tm a n n  in T horn .

Telegraphischer Berliner Börsen bericht.
17. J u l i 16. J u l i

Tendenz der F o n d sb örse: festlich.
Russische B anknoten  p. K a s s a ........................ 2 0 6 - 4 0 2 0 7 - 8 0
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 8 - 1 0 2 0 7 - 6 5
Deutsche R eichsanleihe 3*/-. o / .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 4 - 2 0 1 0 4 - 2 0
Polnische P fandbriefe 5 " / < , .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 3 - 6 3 -
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ................... 5 6 — 7 0 5 6 - 6 0
Westpreußische P fandbriefe 3 '/r  <V<, . . . . 1 0 2 - 3 0 1 0 2 - 3 0
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 2 7 - 6 0 2 2 7 - 4 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................. 1 7 1 - 9 5 1 7 1 - 8 0

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Septbr.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 8 9 - 1 8 7 - 5 0
1 8 9 - 187— 2 5

loko in  N e w y o r k ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 8 - 4 0 8 7 — 10
R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 2 — 1 5 0 -

J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S e p tb r .-O k tb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 5 0 — 1 5 0 —
1 57 — 1 5 4 - 7 0

O k to b e r -N o v e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 9 - 156— 70
R ü b ö l :  J u l i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 6 4 - 6 2 - 7 0

Septbr.-O ktbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

6 2 - 6 0 6 2 -

50er l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 5 - 6 0 5 6 - 1 0
70er loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 - 2 0 3 6 - 3 0

70er J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er S e p t b r . - O k t o b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

3 5 - 5 0
3 4 — 7 0 3 5 - 1 0

D iskont 3  pC t., L om bardzinsfuß 3 ' / ,  pC t. resp. 4  pC t.

K ö n i g s b e r g ,  16. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
pC t. ohne F aß  höher. O hne Z ufuhr. Loko kontingentirt 5 6 ,6 5  M . G d. 
Loko nicht kontingentirt 3 6 ,75  M . G d.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e i c h s e l .
A m  16. J u l i  sind e in gegan gen : v on  H einr. E n g elm an n  durch 

G olde 6 T rasten , 3 1 6 0  K ie fe r n -R u n d -H o lz ;  v on  G eorg Schram m , 
Th. Franke, H eppner u. Klitscker und F ra n z  Benasch durch F . Bengsch 
4  T raften , 1052  K iefern-R und-H olz, 2 8 0  T annen-R und-H olz , 3 2  R u n d -  
Buchen, 29  R und-B irken , 59  K iefern -M auerlatten , 2 0 7  T a n n e n -R u n d -'  
H olz, 116 N u nd-E lsen , 8  R und-B irken , 3 93  K iefern -M auerlatten , 6  
T annen-R und-H olz , 2 59  Eichen P la n o o n , 2 48  T an n en -R u n d -H olz .

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

au f G rund  der Berichte der Deutschen S eew a rte . 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  18.  J u l i .
Veränderlich, zum Theil bedeckt m it R egen , theils  wolkig bei S o n n e n ­

schein, theils ganz klar, vielfach frischer bis starker W ind , norm ale  
W ärm e. Strichw eise G ew itter. Nebeldunst an  den Küsten.

F r e i t a g  d e n  19.  J u l i .
W andernde W olken, sonnig, w arm  und schwül, zum Theil bezogen 

und R egen bei G ew ittern eigu n g , schwache bis frische W inde. N ebeldunst 
an  den Küsten. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ __________ _

f ü k  7»>ioc.
Line k6r80n, vvelelis ilurcck ein einkaekes Llittel von 23MriS6r 

TaublieLt nml OlrrenßserLnselien AokeilL diräe, i8t bereit, eine Lekebrei- 
bnns (l6386lben in äent86ber 8praebe allen ^n8nebern gratis ru über- 
senüen. ^ür.: 5. 8 . N IM 0I.8M , ^Vien IX, LolLnssasse 4.



Bekanntmachung.
Dienstag den 23. d. M ts.

Vorm ittags 10 Nhr
soll das auf W iese 's-Känlve vorhandene 
Sommergetreide an O rt und Stelle zur Ab- 
erntunq an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden und zwar: 
0,717 da Sommerroggen von 3 Ctr. Aussaat, 
0,250 „  Gemenge „  2 „  „
0,173 „  Erbsen „  1 „
0,736 „  Kartoffeln „2 5  „
0,275 „  Gerste „  1 „
0,329 „  Gemenge „  2 „  „
0,050 „  Rüben

Ferner gelangt die daselbst befindliche 
hölzerne Scheune von ca. 15 m Länge und 
8 m Tiefe zum öffentlichen Ausgebot.

Die Bedingungen für den Verkauf des 
Getreides bezw. der Scheune werden vor 
dem Termin vorgelesen werden.

Thorn den 15. J u l i  1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß w ir m it Genehmigung der 
Stadtverordneten-Versammlung den Kosten­
satz der Kübelabfuhr vom 1. J u l i d. Js. 
ab bis auf Weiteres von 15 auf 18 Pf. 
auf den Kübel fü r den jedesmaligen Wechsel 
unter der Bedingung erhöht haben, daß 
auf die gefüllten Kübel vor der Abfuhr 
eine Schicht getrockneten Torfmulls von den 
Leuten des Abfuhrunternehmers gestreut 
werde, und daß auch der Boden der Ab­
fuhrwagen jederzeit m it einer Schickt trocke­
nen Torfmulls bedeckt sei.

I m  Uebrigen bleiben die Bedingungen 
der Abfuhr unverändert.

Thorn den 11. J u l i  1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlahsachen im
rkc ' ................. '  -------Jakobs - Hospital steht dortselbst Auktions 

termin am
Freitag den 19. d. M ts .

Vorm. 9 Uhr
an, wozu Kauflustige eingeladen werden. 

Thorn den 16. J u l i 1889.
______ Der Magistrat.

D ie  Erneuerung der Loose 
zur 4. Klasse 180. Lott., 

welche bis zum

19. d. Abends 6 Uhr
bei Verlust des Anrechts erfolgt sein 
muß, bringe ich in  Erinnerung.

Sopha s
in verschiedenen Fayons

hat vorrüthig und verkauft zu b i l l i g e n  
P reisen

^ VrautmrL,»,», Tapezier,
Seglerftratze 107,

neben dem Offizier-Kasino.

Standesamt Thorn.
Vom bis 7. bis 14. J u l i  1889 sind ge­

meldet :
a. als geboren:

1. Elisabeth Marzianna, T. des Buch­
druckereibesitzers Sylvester Buszczynski. 2. 
Eine Tochter des Gerichtsvollziehers Hugo 
Ritz. 3. Boleslaus, S . des Tischlergesellen 
Ignatz Pawlikowski. 4. Anna Fisch, un- 
eh'el. T. 5. M ax Hermann, S . des Schuh­
machers J u liu s  Lange. 6. Anna M arga­
rethe, T. des Schmieds Franz Dargel. 7. 
M artha M arie Kaisowski, unehel. T. 8. 
Erich Rudolph Friedrich, S. des Bäcker­
meisters Rudolph Priebe. 9. Georg Karl 
Bernhard, S . des Zimmermanns Bernhard 
Salow. 10. B runo, S. des Postillons 
Friedrich Ritz. 11. Martha, T. des M aler­
meisters Franz Paprocki. 12. M a rtin  Paul 
Bernhard, S . des Konrektors Otto Matz- 
dorff.

b. als gestorben:
1. Hedwig, 2 I .  11 M . 5 T., T. des 

Gastwirths Wilhelm Golz. 2. Klara J o ­
hanna Schmidt, 2 M . 22 T., unehel. T. 
3. Schneidermeister Vinzent Brzozowski, 44 
I .  5 M . 13 T. 4. Franziska, 3 M . 28 T., 
T. des Arbeiters Franz Schneider. 5. E in  
todtgeb. Kind männlichen Geschlechts des 
Schi'ffsgehilfen Josef Duczinski. 6. M a ­
schinenbauer Christian Liedtke, 27 I .  7 M . 
1 T. 7. Dienstmädchen Anna Fisch, 21 I .  
8 M . 11 T. 8. Ernst Theodor, 7 M . 8T ., 
S . des Buchbindergehilfen Ferdinand W itt. 
9. J u liu s  Erich Gustav, 5 M . 6 T., S. des 
Fleischermeisters Ju liu s  Tonn. 10. Arbeiter 
Peter Orlowski, 25 I .  7 T. 11. Frieda 
Wanda Justine, 5 M . 19 T., T. des F le i­
schermeisters Friedrich Kulina. 12. Hedwig 
M aria , 3 M . 10 T., T. des Zimmergesetten 
Joseph Pircz. 13. E in  todtgeb. Kind männl. 
Geschlechts des Tischlers Heinrich Waßmann. 
14. Schiffsgehilfe Johann Lubowski, 58 I .  
25 T. 15. Louise, 5 M . 27 T., T. des A r­
beiters Em il Zimmermann.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Stanislaus Dygula - Schwetz 

m it Rosalie Baldowski-Schwetz. 3. Schnei­
dergeselle Hermann Karl Albert Fick- 
Magdeburg m it Anna Johanna Fenski-
Magdebura. 3. Feldwebel im Jnft.-Regt. 
von der Marwitz (8. Pomm. Nr. 61) Her­
mann August Leopold Dickmann m it M a ­
rianna Borowski-Mocker. 4. Rechtsanwalt 
M ax Aronsohn m it Emma Krotoschiner- 
Breslau. 5. Lederzurichter Roman Kla- 
dzinski m it Clara Bialkowski-Neu-Weißhof. 

ck. ehelich find verbunden:
1. Sergeant im Fuß-Artl.-Regt. Nr. ,11 

Johann Gottfried Karl Hecht und unv.
Anna Haller. 2. Fleischer Joh. August 
" "  " -  - -  ^  R u d o lfWeiß und unv. Henriette Louise Rudolph. 
3. Sergeant im Fuß-Artl.-Regt. Nr. 11 
Friedrich Eduard (Schmidt und unv. M arie 
Helene Elisabeth von Oettinger.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

sub N r. 789 bei der F irm a k i t z t -  
l i o v v s l r l ,  Inhaber 8 « v o i« v l> , 
folgender Vermerk eingetragen:

D ie  F irm a ist in  ^ I v x s n Ä e r  
8 L « L « v I»  verändert. Vergleiche 
Nr. 819 des Firmenregisters.

Demnächst ist ebenfalls heute in  das­
selbe Register unter N r. 819 die F irm a 
^ 1 s x r» i» « I« r  8 L v » « v I»  in  Schönsee 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
^ I e x » i » ü « r  8 sü v« vv l»  daselbst ein­
getragen.

Thorn  den 13. J u l i  1889.
Königliches Amtsgericht v.

Bekanntmachung.
Vom 21. J u l i d. I .  ab werden zur E r­

leichterung des Besuchs der in Berlin  statt­
findenden Nnfallverhütungs - Ausstellung 
während der Dauer derselben von den 
größeren Stationen besondere Ansstellnngs- 
Rückfahrkarten für gewerbliche Arbeiter 
nach Berlin Stadtbahn bezw. Berlin  
Stettiner Bahnhof m it fechstägiger Gel­
tungsdauer zum einfachen Preise der 
vierten Wagenklaffe, giltig für Die dritte 
Wagenklaffe der Perfonenzüge, an die­
jenigen gewerblichen Arbeiter (oder A r ­
beiterinnen) ausgegeben, welche durch eine 
Bescheinigung der Ortspolizeibehörde 
ihre Eigenschaft als gewerbliche Arbeiter 
und den Reisezweck (Besuch der Ausstellung 
für Unfallverhütung) nachweisen.

Bei Arbeitern solcher gewerblichen A n ­
lagen, welche unter Staats- oder Kommu- 
nal-Verwaltung stehen, genügt die Beschei­
nigung der betreffenden Verwaltungs­
behörde.

Die Bescheinigung ist von der Billet- 
Expedition beim Antritte der Reise abzu­
stempeln, von dem Inhaber während der 
Hin- und Rückfahrt auf Verlangen dem 
Controlpersonale vorzuweisen und bei Be­
endigung der Rückreise m it der Rückfahr­
karte von dem Schaffner abzunehmen.

Freigepäck w ird nicht gewährt.
Fahrtunterbrechung auf der Hinreise w ird 

nicht gestattet.
Näheres auf den Plakaten und bei den 

Stationen.
B r o m b e r g  den 12. J u l i  1889.

Königliche Eisenbahn-Direktion.
Oesfentl. Ausschreibung.

Die Lieferung von rund 690 lfd. m ir. 
innen und außen glasirten Thonrohren 
soll in öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden. *

Die Verdingungsunterlagen können wäh­
rend der Dienststunden in unseren Geschäfts­
räumen eingesehen, auch gegen gebühren­
freie Einsendung von 75 Pfennig von uns 
bezogen werden.

Verdingungstermin
den 5. August 1889.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Thorn den 12. J u l i 1889.

Königl. EisenbahwBetriebs-Amt.
Oeffentliche

InimiysiittlichttW.
Am Freitag den 19. Juli er.

Borm ittags 10 N hr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichlsgebäudes hierselbst

einen Regulator, zwei Ober und 
zwei Unterbetten, eine Taschenuhr 
nebst Haarkette m it Goldbcschlag, 
eine Jagdtasche, einen Jagdstock 
»nd verschiedene andere Gegen 
stände

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 17. J u l i 1889.
______Gerichtsvollzieher.

Schmerzlose
Znhn-Operntionen,
Künstliche Zäbne n. Monisten.

A l e x  l . o e w e n L 0 n ,
6ulmkr8tra886 306/7.

Mut-
gpselsinen,"  " ° "Größe der Frucht in  
einem 5 Kilo-Körbchen frostgesckützt verpackt, 
versendet für 3 M ark portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in Trieft. C1»t>
40—50 Stück M k. 2,70.
R4r»» 1« 11k«!!» 5 K ilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!
Or. 8pi'3ligei'^ Hellsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochenfrahartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals- 
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Iborn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  Ku!m86e: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

Unwiderruflich letzte Vorstellung in Thorn.

V irv « 8  M e rk e l
gegenüber riem Königllekenfoi'lllikalionL-Lebäucke.

Donnerstag den 18. Juli er. Abends 8 Uhr
V E "  Grosze -W U

Gala Abschieds Vorstellung
mit vorzüglich gewähltem Programm

B i r i l r v i v «  ü iS  - L S t l v I .  ^
Notiz: Dem hochgeehrten Publikum hiesiger Stadt und Umgebung, desgleichen 

den hochwohllöblichen militärischen und städtischen Behörden spreche ich meinen ganz er­
gebenen Dank aus fü r das ganz besondere Wohlwollen, dessen ich mich allseitig zu er­
freuen hatte.

Von dem Wunsche beseelt, die Stadt Thorn gelegentlich wieder m it meiner Gesell­
schaft zu besuchen, bitte ich, m ir bis dahin ein freundliches Andenken gütigst bewahren 
zu wollen, und zeichne m it dem Ausdruck der

vorzüglichsten Hochachtung

L. Merke!, Direktor.

Dem geehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend zeige ich hierdurch 
ergebenst an, daß ick meine

U M - Schlosserei "HSU
nach wie vor weiterführe und empfehle ich mich zur prompten Ausführung
fümmtlicher Schlojserarbeiten. Hochachtungsvoll

W  0. IVIar'quai'ljl, Schlossermeister,
G  Mauerstraste N r. 394.

Ltsd - Jalousive»- kabrik
von

Kllgli8t ilmielt.
kromderg,

empfiehlt

liekte K tn li-Ia lousteen
in  einfachster bis elegantester Ausführung 

zu billigsten Preisen.
Außer am hiesigen Platze habe ich fü r 
größere Städte wie B e rlin , B reslau , 
Königsberg, Danzig, Posen, Bromberg rc. 
Jalousieen in  großer Anzahl geliefert und 
stehe m it Auskünften und Preiskouranten 

gern zu Diensten.
A p p e l l ,  Bromberg, Holzhofstraße 6.

Bock - Auktion
Knittern o
bei Kornatowo

über ca. 59 S t. spnmgfähige

IlMiMvI! - Weilst
am

26. August er.
Mittags 1 Uhr.

Bei rechtzeitiger Bestellung Wagen auf 
Bahnhof K o r n a t o w o .

A. v. Vollendern.

Echt

»oirslia. erlegn
ausgewogen per Pfund Alk. 2,40, in  Blech­
dosen per Pfund Mk. 3.

Garantirt meblfreie
Vanille kruck Lkocolacke
von 1 Mk. per Pfund an, offerirt
l l i e  6 r 8 t6 W i6 N 6 r I< a fk 6 e - N ö 8 l6 r k i

Neust. M a rk t 257.

6ou ablieben.

Fiiv Inhnleidende!
Schmerzlose Zahnoperntionen

ckurck locsleAnaesIkesie.
Künstliche Zähne und Plomben.

6rÜN, in K k lg ien  n p p ro b .
Breitestraste.

Dem geehrten Publikum voll Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mich hierselbst Zwinger-straße, vi8-ä-vl8 
Herrn kikmporn, als

Köttcher meisten
niedergelassen habe. Langjährige praktische 
Erfahrungen setzen mich in den Stand, alle 
in mein Fach schlagenden Arbeiten auszu­
führen, und empfehle mich unter der Zu- 
ficherung, stets nur dauerhafte und gute 
Arbeit bei müßiger Preisberechnung prompt 
zu liefern, bei Bedarf bestens.

I I .  L n o lu R rT .
Bestellungen werden auch Heiligegeist­

straße 175 angenommen.
Daselbst kann ein Lehrling eintreten.

ö ä l l ö l l ö l *  8  H6i86lmu(1büek6r,

§  Hk^ebüeller,

8  H6i86bib1iot1ib;k,

keisekaklen,
keiZkkeklüi'e
empüelüt

1U8tU8 lV a IIi8 ,
öuoststancklung.

e o u k P b ü e b e n .

Photographie.
Für 'Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. D M "  Anleitung gratis.

Photograph,
Mauerstraße 463.

...... . Untmicht
Zuschneiden von Wäsche
ertheilt

/ I .  X ub k , Gerechteste. 129 l.

Feinste

IWS8-Willige
empfiehlt I? .

k ln s t l iM e
in  vorzüglicher Konstruktion empfehle zu 
Fabrikpreisen.

IV a i ' i t t t e k i )  Thorn.

Vi11-(isUrlL6ii
Id .  8 l i1 .

Draune Stute,
4 V2 Jahr alt, 3 Zoll groß, ge- 
gritten, fromm und fehlerfrei,

verkäuflich Mühlenetablissement Leibitsch 
____________________________Neige!.

3V«N M ark
vom 1. J u l i  zur ersten Stelle zu vergeben. 
Zu erfragen in  der Exped. dieser Zeitung.
1  nebst Wohnung ?um I.O kt.

zu verm. Gerechteste 97 .
s^.in Hausflur-Laden zu vermiethen. Zu 

erfragen Seglerstr. 164, 1 Treppe hoch.

SchützenlMs-G^"
o ir-lkocoA. llelkoco. 

Heute
M iM Ü c h  »-N v .

Großes
Donnerstag den 18>Lonnerpag oen

Grißrs Äreî
ausgeführt von der K a p A   ̂
Regiments v. d. Marwitz (o- 

unter Leitung des Herrn -  ̂ jzhr.

Von 9 Uhr ab Sckmt t b l l ^

keen r'
Donnerstag den 1^' « 2innerstag den 1^' '  z ^

M rich-CosK-

Anfang 8 Uhr. ^

Sommrr-Thkotrr
Donnerstag den w - . »all!

Lustspiel in 4 Akten von
'Äilletverkauf in der O'S

K
Parterre 60 Pf. -  
im Parterre 50 Pf-

^4
parterre 50 Pk- ,
v .  r ü t t v i - ,  T y e a ^ . ^

E in  tüchtigerr tüchtiger
W n l i r e r p o u -

 ̂ ^  .71 und * «oll2 Gesellen könne«

können

i bei 1-

^ e h r l l N t z
von sog>ei4 e lN ^ ,,,k0>-

Einen

Eine geprüfte . . .
L r i n d e r g ü r  «

welche theoretisch und p l̂len, ^
ic iine iderei erlernenfchnciderei erlernen w o ll- ' .

W M -  fisn in »
ist preiswerth
b^i r ie lk e , C o p p e r n ^ ^  v

^.ine Wohn:
^ auf W un

6. ttkmpier, Vrom u ^ ^ ^ i
1 möblirtes Z im m er-u
V. »emp'er, B r m n E ^ o , '  >

L". M r - L S c h - l- :  
E L L - A «  -
miethen. Näheres ' ^ ---jss
zu erfahren.____ -T ra p p e n , ,z.

Wohnung, ^  - ^

z«!
K
->»s

l>k>

Druck und Verlag von C. Dom b r o w - k t  in Thorn.


